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Freytag, den 26. Juli 1811. 


No. 59. 


Dem roten Juli 18 1 1. 


Was iſt ein Jahr dem Gram, weun feine Dauer 
kein Ziel beſchraͤunkt im weiten Raum der Zeit! 
Uns lehrt es dieſer Tag, den Voͤlkertrauer 

zum Feſt der Thraͤnen weiht! 


Es kehrt zuruͤck im Kreislauf ſeiner Sonne, 

und findet unſern Schmerz noch neu und tief 
um Sie, des Thrones Schmuck, des Volkes Wonne 
die er zu Grabe rief! 


Vicht bloß als Hymnus tönt der Menſchheit Klage! 
Die Tugend weiht, zu der Verklaͤrten Ruhm, 

ein Denkmal Ihres Herzens dieſem Tage; 

des Wohlthuns Heiligthum! 


Ihr edles Vorbild wirkt noch jetzt, durch Thaten, 
zum Gluͤck der Mitwelt und der kuͤuftgen Zeit 
für ſeaͤter Enkel Erndte hat die Saaten 

dies edle Herz geſtreut! 


So moͤgen Jahre denn voruͤberwandeln! 

der Tag bleibt heilig uns, der Sie uns nahm! 
das Hochgefuͤhl, in Ihrem Geiſt zu handeln, 
ſey Lindrung unſerm Gram! 


N 


f 
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ber nah foch an are liche it zweifelt, d 
Wo der Unglaube noch an Möglichkeit zweifelt, da 
Saft Vertrauen und Glaabe ſchon Wirklichkeit! — 

ertrauen auf Gott und auf die gute Sache — Glaube 
an Menfchheit und an die Liebe des preußiſchen Volks 
zu Vaterland und Koͤnigsſtamm! Morgen an dem erſten 
wiederkehrenden ungluͤcklichen Tage, welcher die verewigte 
Königin Luiſe Ihrem Volke entriß, geht das Ihr von 

m gewidmete National Denkmal hervor: die Luiſen⸗ 
küſtung in Berlin wird eroͤfnet! die Nation er- 
uͤlt, was wir im Vertrauen auf fie am zten Auguſt 
v. J. zu wünſchen, am 2zſten Dezember zu hoffen, 
Und am roten Marz d. J. zu verſprechen die Zuver⸗ 
ſicht hatten. 


Die Vorſicht, 
1 


1 welche gern noch Erfahrungen benutzt, 
und ihrem Wer 70 


die ſpaͤteſte Dauer zu ſichern ſucht, for 


dert: daß diefe weibliche Erziehungs⸗Anſtalt nicht ſogleich 

in ihrem vollen Umfange beginne, ſondern dazu erſt nach 

und nach fortſchreite. Die Anſtalt iſt daher für jetzt auf 
1 Aufſeherin, f 
4 Erzieherinnen, 
16 Zoͤglinge, und f 
4 kleine Wärterinnen, 


25 überhaupt, nebſt dem noͤthigen Lehrperſonal eingerich⸗ 
tet; ſie erreicht hiedurch faſt ſchon den halben Umfang 
des in Druck vorgelegten Einrichtungsplans, und wird 
ihn bald vollſtaͤndig erfüllen, alsdann auch ihr Vorſteher⸗ 
Amt erhalten. Schon 9 Mitglieder der Anſtalt werden 
Bildung und unterhalt ganz unentgeldlich, die meiſten 
100 f = für = ge Penſion von 
r. empfangen. aus allen Provin 
ohne Unterschied angenommen. Wie 


Geſtern ift das hier in Garniſon 


die Anſtalt zu 22 n 
1 eſe e! 1 
2 0 Seh te deſſelben zu be⸗ 


Bis dahin, da 
gefuhrt, und ihr 1 
wir fo ſchuldig als bereit, die Geſchäf 
orgen; wir werden uns dabei der Theilnahme des Herru 

robſt Ribbeck erfreuen, welchen des Könige Majeftät 

nd Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſun Charlotte zum 
tellvertreter der Königlichen Beſchützerin zu ernennen 
nach unſerm Wunſche gerubet haben. 


Die Anſtalt beginnt gr rend at 

8 ar Pf. Geld⸗Kapital und einzelnen 
9389 Thlr. aa Gr er ee unterfhisungen, 
2119 — 19 - jährlichen "Beiträgen, 


— 77 8 
11509 Thlr. 17 Gr. 23 Pf. überhaupt, wovon bereits 
316 10 — 25 — eingegangen, und größtes 
the zins bar 9 8 find. Die jährlichen Beiträge, Ka⸗ 
pltalzinſen und Zoͤglingspenſtonen reichen zu einem ſähr⸗ 
lichen Bedarf von 4000 Thaler, da die Anſtalt ihrem 
theuerſten Könige ein eigenes Haus verdankt, und der 


Patriotismus ärztliche Hülfe, Rechtsbeiſtald, und zum 


Theil ſogar Unterticht unentgeldlich zu gewähren bereit iſt. 


Zur Erweiterung und Vermehrung der Luiſenſtiſtungen 
kaſſen wir die Unterzeichnungen von Beiträgen auch fer⸗ 
nerhin fortdauern und werden die erſte gedrückte Rechen; 
ſchaft davon am naͤchſten zehnten Mär; vorlegen: fie wird 
nur die Namen der Theilnehmer (fo weit ſie zu nennen 
uns erlaubt iſt einzeln, von allen Beiträgen aber bloß 
den Geſammt⸗Betrag . weil jeder Beitrag, der. 
kleine ſowohl als der gro ! 
Kräften und Umſtänden gegeben, gleichen Werth hat. 
Die namentliche Lifte der einzelnen Beiträge, fo wie fie 
für des Königs Majeftät beſtimmt iſt, liegt für jeden Bei⸗ 
tragenden zur Durchſicht bei uns bereit. 5 


Dank allen bisherizen edlen Theilnehmern! Dank auch 
den künftigen! Möge der morgende a 
Trauer alle noch fehlende zu Beitragen erwecken! die 
Mit⸗ und Nachwelt wird fie ſegnen, und auch ihr Anden⸗ 
ken in dem National⸗Denkmal für eine einzige Königin 
ehren! R +) 3 

Verein zu Gründung der Luiſenßiſtungen. 

Janke. v. Klemis Nolte. Noſeuſtel. Sack. 


Berlin, vom 20. Juli. 
Se. Koͤnigl. Maj ſtaͤt haben den bisher gen Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Beer, zum Stadt⸗Juſlizrarh bei dem 
Stadtgericht zu Breslau allergnadigſt zu ernennen geruher. 


Se. Koͤnisl. Majeſtaͤt haben den bisher gen Stadtge⸗ 
richts⸗Aſfeſſor Boro wakh, zum Stade Sufisrarh bei 
dem Stadtgericht zu Breslau allergnadigſt zu ernenuen 
geruhet. ? 2 


Fuͤrſten Hatzfeld Durchlaucht, welche von Sr. 
W König, beauftragt waren, die Gluͤckwünſche 
wegen der Geburt Sr. Maieflät des Königs von Rom 
abzuſtatten, ünd am 17 ten dieſes von Paris hier wiederum 
eingetroffen. { 78 


— 


burgiſche Huſaren Regiment, unter Aufuhrung des Ma⸗ 
jor und Cemmandeur von Hobe, nach Schwedt an der 
Oder aus marſchirt. a 


rung das Andenken au die theure Königin, 


e, mit frommen Gemuͤth nach 


Tag mit feiner 


gestandene Branden⸗ 


unſerer unvergeßlichen Königin, war dem wehmuthigen 
Andenken an Dieſelbe auf mannigfaltige Weiſe gewidmet. 


In Charlottenburg, woſelbſt Se. Majeſtaͤt ſeit einigen 
Tagen, aus Potsdam eingetroffen waren, begaben ſich 
Allerhoͤchſtdieſelben uebſ den Prinzen und den Prinzeſſin⸗ 
nen Ihren Kindern, und dem geſammten Hofe, in tiefer 
Trauer nach dem im dortigen Scploßgarten errichteten 
Begräbnis Monument, in weichehr ſeir dem az. Decemder 
vorigen Jahres der Leichnam der u Gott ruhenden Koͤ⸗ 
nigin beipeſetzt ſeht. Daſelbſt hielt der Königl. Stgats⸗ 
rath ze. Herr Aneillon eine dem Andenken der Verklärten 
gewiomete Rede, 


Der geſtrige Jahrestag des Abſterbens Ihrer Majeſtat 


ae ——— — ae 


Bei dem Gottesdienſte, der hier in Verlin in der Nies, 
laikirche am Freitage gewöhnlich art findet, hielt der 
Herr Probſt ze. Ribheck vor einer zahlreichen Verſamm⸗ 
lung die Predigt, und verband mit dieſer Gottesdereh⸗ 
f „run Ein Theil 
der hieſigen Sinseakademie führte bei dieſem⸗Gottes⸗ 
dienſte einige Chöre und Choraͤle aus. 


Mittags erfolgte die Eröfnung und Einweihung der 
Luiſeuſtiftung durch eine religiöͤſe Feierüchkeit, welche 
von den würdigen Patrioten, die ſich zu Grͤndung der⸗ 
ſelben vereinigten, allen hier anweſenden Mitgliedern der 
Koͤnigl. Familie angezeigt und zu welcher ſämmtliche obere 
fie Civil-, Militair⸗ nud geiſtliche Behörden, ſo wie die 
hieſigen Theilnehmer an der Auſtalt, desgleichen die Eltern 
der Zöglinge eingeladen worden waren. In der von Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige dieſem Beldungs⸗Juſtitut geſchenk⸗ 
ten und ſehr zweckmaͤßig eingerichteten Lokale, begann die 
Feier, durch eine vom gern Prediger Petisens gedichtete 
vom Herrn J. C. Wollauck in Muſik geſetzte und von 
Mitgliedern der Singe⸗Akademie aufgeführte Cantate; 
nach deren erſten Chor Herr Probſt Ribbeck als Delegir⸗ 
ter, der zur Beſchuͤtzetin des Juſtituts erwählten Prinzeſ⸗ 
fin. Charlotte von Preußen, aͤlteſten Tochter Sr. Majeftät 
des Königs, eine Rede hielt, in welcher er dies von der 
Nation der Königin errichtete Denkmal als eine nicht 
nur in Ihrem Sinne gedachte, ſondern als eine von Ihr 
ſelbſt im Geiste gleichſam ſchon begonnene, eben deshalb 
aber der allgemeinen Theilnahme um deſto wuͤrdihere An⸗ 
ſtalt darſtellte. Während ſeines Vortrages ſtand der Red⸗ 
ner neben der auf einem ſaͤulenfoͤrmigen Voſtament aufs 
geßellten, von dem Bifdyauer Hrn Wolff in Strelitz ge, 
fertigten Bufte der Königin, welche nach einem von dem 
Antlitz der Leiche in Gyps geformten Abdruck gearbeitet, 
höchft ähnlich und von einem unbeſchreiblich erareifenden 
Effekt war, der den ſeetenvollen Worten des Redners defie | 
tiefern Eindruck verlieh. Nachdem bierauf die Kmtate, 
in reizenden Sole⸗ und Wechſelgeſaͤngen vorgetragen wor⸗ 
den war, redete Einer der Theilbaber an dem Vereine, 
Hr. Dokter Janke, über den Zweck und Sinn dieſer 
Stiftung und nahm von daher Anlaß zu einer wo mög⸗ 
lich erköhrten Liebe fir den önig und für das Vaterland 
zu ermuntern. Beat tührend und zweckmaͤßig wandte 
er ſich am Schluſſe ‚feines gehaltvollen Vortrages an die 
Auffeherin, an die vier Erzieherinnen und an die 16 Zoͤg⸗ 
linge der Anſtalt, und ſtellte den erſtern die Würde und 
die Wichtigkeit Ihres Berufs, ihre Verpflichtungen gegen 
das Vaterland, gegen die Mitwelt und Nachwelt, den 
an das ihnen dargebotene Glück des Unterrichts 
und der Erziehung vor, und ſchloß herzerhebend, mit 


5 


’ 


frommen Wuͤnſchen fuͤr das Gedeihen der unter ſeltenen 
Ilücklichen Vorbedeutungen aufblühenden Auſtalt, a 

Mögen die edlen Männer, denen das Vaterland die 
Idee und die Ausführung dieſes Bildungs Inſtituts ver⸗ 
dankt, zu Erreichung Ihres verdienſtlichen Zwecks: „der 
guſſprießenden Generation muſterhafte Gattinnen und 
Mütter zu erziehen, von eben dem frommen Sinne, ven 
der Berufs treue und von der bolden Weiblichkeit im In; 
nern ihres Familtenkreiſes, als wir alle dieſe Tugenden 
an unſerer verehrten Kͤnigin bewunderten“ — mögen fie 
zur Erreichung dieſes wunſchensworthen Zweckes, noch 
ferner die bereitwilligſe Unterſtüͤtzung und in dem voll⸗ 
ſtͤändigſten Gelingen i res Unternehmens den ſchoͤnſten 
Lohn für ihre Bemuhungen finden. 

3 —— 
Koͤniesdera, vom 8. Juli. 5 , 

Zu Unterſtͤͤtznna der Punch den Ktieg verwalſeten Hir⸗ 
deren dſtrreuß e, batten Se. Mofeſtät 1310 wie 1809 
1413 hir. anseieieier, davon ſiu 2071 Kinder verſorgt 
Mordes. Zu dem Reſt baben Se. Maj. für dies Sehr 
noch 3706 Thlr. bewilligt, Mebrere der Kinder find bes 
reits als Lebtlinge untersebrackt, oder von ihren Commu⸗ 


ben 5 
| Wa —Diesden, vom 8. Jull. 
Das vor einiger Zeit verbreitete Gericht, daß unſer 
Körig ſchon zu Ende dieſes Monats in das Heriosthum 
Warſchau reifen welbe, bat Ach nicht befätist. 
weiß uͤder die Zeit dieier Reife noch nichts Beſtimmtes. 
Der Fuͤrſt Evaſtantin Ciarto yski, von Paris zuruck 
kommend, iſt bier durchgereiſet. Er bat unter andern 
die Nachricht mitgebracht, daß der Fuͤrſt Jsſeph Penla⸗ 
tewoky nächſtens von dort abreiſen werde. 
8 i Frankfurt, vom 10. Juli. 
Geſtern ging ein franzöſiſcher Kurier, von Berlin kom⸗ 
mend, bier durch nach Paris. 5 
Die Wiener Briefe befätigen die Nachricht von der 
Vermählung Sr. Kaiſerl. Hoteit des Eridertogs Carl. 
Diefer Prin wird, wie es deißt, Tore Köuigl, Hoheit 
die Prlnzeſſin Amalie von Baden büratben. 8 
a Wien, vom 4. Juli. i 
Aus ungarn wird geschrieben, daß man dort an den 
Weinftöcen mebr Trauben als Blatter ſehe, und daß 
der diesjährige Wein, in Absicht feiner Dualität, fich 
ungemein auszeichnen werde. In den Städten und Dör- 
fern arbeitet man mit großer TChätiafeit an neuen Faͤſſern, 


well die vorhandenen zum Beduͤrfniß lange nicht hinrei⸗ 


chen werden. Wenn die Hitze ſortdauert, ſo erwartet 
mon ſchon zu Ende des Julius reife Trauben. Auch im 
Oeſtetrelchiſchen hofft man vielen and guten Wein zu 
erhalten. \ 


In Belgrad machen die Naſſen zum Abzug Anſtolt. 


Dem Sderſten Nikltſch hat der Kaifer einen prächtigen 
Saͤdel und 1000 Rubel geſchenkt. i 
D Augenmerk 10 af bebe Landtag ge 
as allgemeine Augenmerk iſt a R 
dichtet, Weider einer der wichtigſten werden wird, die je 
gehalten werden. Man zweifelt keineswegs, daß die 
edle Ungariſche Nation lieber alte, mit dem gegenwärtl⸗ 
gen Geift der Zeit nicht medr verträaulche Prärogative 
aufgeben und mit den andern unter dem Scepter unſers 
wilden Regenten ſtebenden Völkern in gleichem Verhalt, 
die Staatslaſt verdaltnßmaßig tragen belfen wird. 
Vorläufig höre man, daß ſchon von den Magnaten Un. 
arns die Garantie für einen beträchtlichen Theil der 
Inlöfangsfcheine feſtgeſetzt ſey. 


Man 


i - Maris, som 8. Jul. j 
„. Arrondiſſement der Nord Armee. 

Der kleine Kang gegen die Biſgands wird tkätig fort; 
geführt. Die beweglichen Colonnen laſſen ihnen keine 

eit, irsend einige Conſiſtenz zu gewinnen, Mehrere 
Chefs find gefangen worden, unter andern Urgate, einer 
der wüthendſten. Seit einiger Zeit hatte Tspos feine 
Banden in den Gebürgen eon Navarra wirder organiſirt 
und von der Junts von Valencia einige Waffen erbal⸗ 
ten. General Caff nelli, Reiele und Dumouſtier brachen 
son Bitoria und Pampeluna gegen fie auf. Am zatem 
Juni ſtießen die beiden. erſten auf die Hauptmaſſe der 
Brigands. Die Affaire ward ſeör lebhaft. Die Banden 
würden gewerfen. Ueber 600 Mann wurden auf der 
Stelle getödtet. Die übrigen ſuchten ibre Rettung in 
den Gebüngen. Dieſe Elenden ſiad kaum geklelbet, 
lecht bewaffuet und beigahe ohne Munition. Ihr 
Edef hat ſich mit nur 14 Mann gerettet und ſucht Das 
lencia za erreichen * 5 
? HhBloekade von Figueiros. gg 

Die Blokade⸗Anſtalten find dergefalt vollendet, daß 
aus dem Platze nichts heraus oder hinein kann. Krank⸗ 
beiten richten daſelbſt betracht iche Verbeetungen an, und 
es fehle ia dem Platz beinahe ſchon an allem. 8 

An Se. Durchl., den Fuͤrſten von Nenfchatel und 
von Wagram. — f 
Monſeigneur, - 

Die Bertbridigung von Tarragona, die bartnäckiger 
wurde, ſo wie der Angriff Fortfchritte machte, hatte ſich 
let der Einnahme der Außenwerke von Olivo und Franz 
coli nur deſto mehr concentrirt. Sie nährte ſich durch 
den Sucecuts von aller Art, die eine Land⸗Armee einem 


Seepletz odne eine Flette nicht abſchneiden kann, welche 


die Bleckꝛde volfiändig macht. Die Vorſtadt oder die 
Unterſtabt, welche den Hafen und den Mole begreift, 
wird durch eine Fronte von Fortiſticatlonen gedeckt, wel⸗ 
che täglich mehr mit neuen Baterien verfeben wurde, und 


gegen welche alle unſre Anſtrengungen gerichtet werden 


muß ten. 3 f 

Am arſten ſerengte eine feindliche Haubitze das Pul⸗ 
vermagazin unſter Bleſche⸗Baterie in die Luft. In mes 
niger als einer halben Stunde war der Schade reparirt. 
Unfre Batterien brachten das feindliche Feuer zum Schweis 
gen und machten 3 Breſchen. f 

Ich beſahl nun am zıften den Sturm, den der Gene 
ral Palombini commandirt. um 7 Uhr des Abends 
ſtürzten ſich auf das Signal von 4 auffteigenden Bomden 
5 Colonnen, unter dem Acstuf: Es lebe der Kaifer! 
und Br angegebenen Punkten. (Hier folgen die Dee 
alle. 2 N 1 

7000 Mann vertheidigten die Werke, die wir angriffen, 
und die Unterſtadt. Da man noch vor Anbruch der 


Nacht den Angeiff unternommen hatte, um das Terram 
zu recoanogeiren, fo leiſteten die Feinde anfangs einen 


ſtarken Widerſtand und unterhielten ein lebbaftes Feuer. 


Allein der unwiderstehliche Ungeſtuͤm der drasen Grena⸗ 
diers und Voltigeurs beſtegte in wenigen Augenblicken 


alle Hinderniſſe Der Oberſt Bouvier drang mlt feiner 
Celonne bald in die Breſche und verfolgte die Spanier, 
Sie wollten uns bey der Zuabruͤcke aufhalten; man richtet 
ein ſchreckliches Gemetzel unter ibnen an; die Graben 
werden mit Leichnamen angefuͤllt. Nun drang man ges 
gen die Breſche des Fort Royal; der Feind wird gewor⸗ 
fen, niedergeftoßen oder fliebt in Unerdnung. Man treibt 


ibn mit Bajonnerkichen bis unter die Mauern der Oben 
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ſtadt; man dringt in die Baſtion Santa Domingo zwis 
ſchen der Stadt und dem Fert; 150 Spanier werden 
daſelbſt niedergemetzelt und durch die Ereberung des 
Forts Royal bleiben wir Herren des Punkis, der uns den 
Beſitz des Uebrlgen ſichern mußte. 
u gleicher Zeit drang die Colonne des Command an⸗ 
ten Fondzelskt dem erſten Weichſel⸗Batalllon in die Vor⸗ 
ſtabt und warf alles vor ſich ber. An der Seeſelte aber 
war eine feindliche Reſerve unter Sarsfield aufgeſtellt, 
und ein lebhaftes, unerwartetes Oewehrfeuer brachte auf 
einmal Wanken in den Angriff. Durch die allgemeine 
Dispoſit on des Sturms war vorgefchrieben, daß man 
ſich in den Haͤuſern verſchanzen, Schießſcharten in dem⸗ 
felben machen und ſich daſelbſt vertbeidigen ſollte, wenn 
der Feind zu große Mecht und Widerſtard enigegengellte. 
Allein diſe Vorſicht war nicht einmal nörhin, Oberſt Ro⸗ 
bert rückte mit der Reſerve vor. Seine Gegenwart el⸗ 

lein ſtellt den Kampf wieder ber; der Feind der ſich 
nicht zurückztehen kann, wird gegen das Meer und den 
Mole gedrängt; es erfolgt ein fürchterliches Gemetzel; 
alles muß uber die Klinge ſpringen. 8 

Es wurden nun gleich die nörbigen Dispofitionen ger 
troffen, eine fo glanzende Eroberung zu ſichern. Be⸗ 
traͤchtliche Magazine von Baumwolle, Leder, Zucker und 
andern Engliſchen Waaren, die ſich in der Unterſtadt 
befanden, wurden ein Raub des Plünderns und der 
Flammen. Bey dieſem Anblick vergaßen die Engländer 
mit ohn mächtiger Wuth unſere Bomben und glüdenden 
Kugeln, wodurch fie ſeit der Errichtung unſrer Batterien 
in der Entfernung gehalten worden. Alle ihre Linien: 
chiffe und Fregatten kamen unter Segel und feuerten, 
o wie fie vor unſerer Flanke vorbeypaßirten, ganze Las 
gen ab und uͤberſchwemmten unſte Lzufgraben, unſte La⸗ 
ger und die Vorſtedt mit einem wahren Regen von Ku⸗ 
geln, der faſt keinem Menſchen Schaden that. 

Durch all dieſes Geraͤuſch ermuntert, wellte die Gars 
niſon einen Verſuch gegen unſte Truppen machen, kebrte 
aber bald wieder zurück. Dieſer Verſuch iſt der letzte 
oder einzige geweſen, um uns dem Beſitz der Unterſtadt 
zu entreißen, deren Einnahme für Tarragena verderblich 
werden muß. e 

Durch die Einnahme der Unterſtadt, der Haſenwerke 
und Zübehörungen find uns 80 Artillerieſtücke in die 
Hände gefallen; mithin haben wir bleber ſchon 137 ge 
nommen. Die Anzabl der Gefangenen beläuft ſich nur 
auf 160, worunter einige Dffisiere. Dies find. Opfer, 
die durch eine Art von Wunder der Wutb des Soldaten 
entkommen ſind, denn jeder Sturm erbittert. Ich bin 
genöthigt worden, ſo wie bei der Einnahme des Forts 
Olivo, die Todten verbrennen zu laſſen. Ihre Anzah! 
betragt bis heute ſchon 1553 und täglich entdeckt man 
neue Leichname. 5 

Ich beſorge ſehr, daß, wenn die Gorniſon in dem Platz 
den letzten Sturm erwartet, ich genöthigt ſeyn werde, 
ein ſchreckliches Belſpiel zu geben, und Catalonien und 
Spanien durch die Vernichtung einer ganzen Stadt auf 
immer zu erſchrecken. 


Unfer Verlust in dieſer fo heißen, als schnellen Akfion, 


beträgt nur 120 Todte und 372 Verwundete. Ich muß 
aber Ew. Durchlaucht bemerken, daß der An tiff dieſer 
Vorſtabt, der mit einem dreifachen Sturm verbunden 
war, vor mehr als 10 Tagen anfing, an welchen die 
Truppen täglich Verluſte erlitten haben. Verſchi⸗dene 
Offhziers find getödtet, eine große Anzahl iſt verwundet; 
ich rechne, daß feit der Belagerung in allem 2500 Mann 


* 


undienſtſuͤhig gemacht werden. Der Eifer und der aute 
Geiſt, der die Truppen beſeeſt, werden nut u rceppeit, 
und man wänſcht einen letzten Streich zu veiſetzer, der 
dieſem langen Kampſe auf eine auffallende Art ein Ende 


wache. 
Ich bin mit Reſpeet ꝛt. 5 
Der Graf Suchet. 


Im Lager vor Tarragona, den asſten Juni. 
enden, den 5. Juli. 3 
(Aus dem Monitenr,) 

Es find Dereſchen von Sir James Sanmarez aus den 
Gewaͤſſern von Wingd eingegangen. Unter andern hat 
man folgendes Schreiben erhalten: 

Bay von Wingon, den ar. Juni. 

„Man erwartet hier einen General mit Truppen; 
in welcher Abficht er aber ankommen wird, kann ich nicht 
erratben. Einige glanden, daß man einen Verſuch ger 
gen Caclscrona machen werde; allein ich glaube, 
dieſer Platz zu feſt für uns if. 

„Die Gotgone hat die Rußiſchen Gefangenen von Nortss 
mouth hleher gebracht, und darauf die Reiſe nach Reval 
fortgeſetzt, um fie daſelbſt zu landen. 5 

„Die Urſache, warum wir noch immer hier bleiben, bes 
ſtebt, wie man mich verſichert, daria, weil wir deſtimmt 
find, die Franzoͤſiſche Flotte zu empfangen, im Fall fie 


aus Vlleßlinzen entkommen ſollte; denn man erwartet, 


daß fie unter Segel geben und ſuchen werde, zu Eopens 
bagen eimzulaufen. In dieſem Fall muß fie hier vorbey 
raßtren. Wir haben Verſtaͤrkung nötbig; denn wir ha⸗ 
Bug nur s Linienſchiff, eine Fregatte und einige 

„Wir können keine Gemeinſchaft mit Hothenburg baben ; 
gienge indeſſen ein Offizier daſelbſt aus Land, ah 
er leicht für einen Amerikaner paßtren, wenn er nur eig 
ſchwarzes Kleid anhaͤtte. Unter dem Namen von Ame⸗ 
kikanern giebt es tauſende von Engländern zu Gothendurg. 
Wir werden durch Schwediſche Schiffe alle Woche. zwei⸗ 
mal recht gut mit ſelſchem Fleiſch und mit Kartoffeln ver⸗ 
ſorgt. — Admiral Durham if krank.“ 


** * * * 


* * 

Unſer in jeder Hinſicht äuſſerſt ſchaͤtzenswerther Herr 
Medizinalrath und Stadt⸗Pbyſieus Häger, verdient 
Öffentlichen und herzlichen Dank für die von ihm etablirte 
Bade, Anſtalt, die eines Jeden Erwartung gewiß übers 
hoffen hat. Die Lage deſſelben ic aͤuſſerſt angenehm: 
ſaͤmmtliche Bade- und das Conperſatlons⸗Zimmer ſind 
mit Leinwand ausgeſchlagen, werden zum Theil noch ge⸗ 
ſchmackvoll gemadit und baben daher ſowehl, als durch 
das angenehme Licht, welches durch dle in den Fenſtern 
(excl. des Converſ. Zimmers) befindlichen, roth taffet⸗ 
nen Rahmen erhoͤbet wird, ein auſſerſt freundliches An⸗ 
ſehn. Fur Stettin iſt eine naͤbete Beſchreibung dleſes 
Inſtituts überfluͤſſig; wir bemerken daber nur noch, daß 
für die groͤßte Anftändigteit rückfichtlich der Bedienung 
für die Badenden, fo wie für zweckmäßige Erfrifchungen 
geſorgt iſt und daß im nächften Sommer in irdenen Ge⸗ 
fäßen gebadet werden wird. 


Herr ic Haͤger nicht für noͤthig erachtet, wir ſind mit 


ihm vollkommen darüber einig; denn, daß man nach der 


daß 
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Uns durch einen porticus 
nach der Bade Anſtalt bingelangen zu laſſen, das hat 


Bade⸗Anſtalt gebe, kenn Jeder ſehen, daß man ober im 
Bade ſelbſt nicht geſeben oder geſtoͤrt werde, date iſt 
geſorzt. Daß der gebildetere Theil des Publikums vie 
Bade Auflalt ausſchließlich benutze, if Heirn Haͤgers 
bitigfter Wunſch und wir fügen nur noch den binzu: daß 
ein Werk, welches ohne irsend einige öffentliche Unter⸗ 
Rüsung vollführt wurde, den gerechten Erwartungen voll⸗ 
kommen entſprechen möge. Stettin den 18. Julil 1811. 


„ 


Anzeige. 

Mein Sobn, der ver korbene Koͤnigl. Reglerungs Con- 
duetenr Paullnus, dat ſeine complette und noch gan nene 
Landvermeſſungs⸗Jnſtrumente, nöchk die dahin ſchlagende 
Bücer, dev Unterſchriebenen dipterleſſen, ſolche ſteden 
einen jeden Kauftlebhaber fell. Brüfemis der Stargard 


den zaſten Julii 1811. Paulinus, 
x 85 5 Prediger des Orts. 


Verbindung. 

Gönnern und Freunden haben wir die Ehre unſere den 
16, Juli 8. c, vollfogene eheliche Verbindung hierdurch 
ergebenſt bekannt zu machen. Stettin den 17. Jull 1811. 

Dr. Jungck. Julie Jungck 
geb. Michaelis. 


Todes falle. 


Am ı7ten dieſes Monats, Morgens 3 Uhr, endete das 
mir und meinen Kindern ſo ſchaͤtzbare theure Lebes der 
rechtſchaffenen treuen Gattin und Mutter, Frau Johanne 
Beate gebohrne Horneius, die, nachdem fie durch eine 
Reihe von 37 Jahren mir die treueſte Lebensgefaͤhrtin, 
und unſern Kindern die ſorgſamſte Mutter geweſen war, 
nach vielen und langen vorhergegangenen koͤrperlichen Lei⸗ 
den, nach eben zuruͤckgelegtem saften Lebensjahre, für 
uns viel zu fruͤh ins Grab ſank. Tief gebeugt von ge⸗ 
rechtem Schmerz und im lebhaften Gefuͤhl der Bitterkeit 
dieſer Trennung, widme ich dieſe Anzeige des erlittenen 
unerſetzlichen Verluſtes meinen, und den Verwandten 
und Freunden der Verewigten in der Nähe und Ferne, 
mit der Bitte um ſtilles Mitleid und Fuͤrbitte bey Gott 
um Troſt und Beruhigung für unſere Troſtes bedürftigen 
Herzen. Hohenzaden bey Alt⸗Stettin den 20. Julii 1811. 

Der Prediger C. Schultze, als Wittwer. 
Deſſen fünf Töchter als Kinder, und 
deſſen zwey Schwiegerſoͤhne der Verewigten. 


Geſtern Nachmittag um Uhr ſtarb zu Maſſow mein 
guter Bruder, der Obriſtlieutenant auffer Dienſten, Anton 
Ernſt Wilhelm von Billerbeck, im. sıflen Lebens⸗ 
Jahr am Nervenfieber; welches ich, unter Verbittung der 
Cendolenz, feinen Freunden anzeige. Warnſtz den asften 
Julii 1811. Otto v. Billerbeck. 
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i 


patent beygefügt. 


Publikanda. 

Es ſell eln Vorratd unbreuchbarer Arten und Papfere 
in ganten und balden Centnern, zam Beſten der Juſtiz⸗ 
Officianten⸗Wittwes Caſſe, an den Mein dietenden ver kauft 
werden. Dazu iR ein Termin auf den sten Nuaud d. J. 
Nachmittags um 2 Uhr in dem dieſigen Oberskandegges 
tichte vor dem Criminaltath Zitelmaen junio: angelegt 
worden; wozu Kaufluſlige bledurch eingeladen werden. 
Stettin den sten Kali 1811. 

Koͤnigl. Preuß Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


„Da die Lieferung des Bedarfs der Schrelbmaterialien 
für die unterzeichnete Königl. Regierung, beſtehend in 
23 Ballen Herrnpapier, 20 Ballen Conceptpa⸗ 
pier, 2 Ballen Packpapler, 1 Vallen 5 Rieß 
gefarbtes rothes, gelbes, grünes und blaues Aftens 
Deckelpapier, 1 Ballen fein bolländiſch Brleſpa⸗ 
pier, 1 Rieß groß Regiſter Herrnpapier, 10 Rleß 
ordinair Herrenpapier, 2 Rieß engliſch Velinpa⸗ 
pler, 2 Rieß median Papier, 13000 Stück Fe⸗ 
derpofen, 74 Pfund feinen Siegellack, 136 Pfund 
ordinairen Siegellack, 12 Pfund aroße Siegel⸗ 
Oblaten, 30 Dusend Schachteln kleine Siegel: _ 
Oblaten, 18 Duzend Notufſiſte und 24 Dutzend 
Bleyſtifte, deſte Sorte, 2 Duzend Papierſcheeren, 
9 Duzend Federmeſſer, 32 Pfund feinen Aleppo 
Gallus, 62 Pfund Gummi Arabicum, 94 Pfund 
ungariſch Vitriol, 13 Pfund Allaun, 3 Quart 
zotde Dinte, 18 Stücken Wachsleinwand, 6 Loth 
Heftſeide, 24 Stücken grauen Heftzwirn, 3 Stüfs 
ken weißen Heftiwirn, 144 Pfund Bindfaden, 
„ Duzend Heft: und Packnadeln, f 
den Mindeſ fordernden von Michaelis d. J. an auf ein 
Jahr in Entreprife gegeben werden ſoll, und der Bietungs⸗ 
termin auf den ten Auguſt c. angeſetzt worden; fo wer⸗ 
den alle dleſeniden, welche zur Uebernahme diefer Liefe⸗ 
tung geneigt find, hierdurch vorgeladen, an dem benann⸗ 
ten Tage Vormittags um 10 Übr, in dem Geſchaftsdauſe 
der Königl. Regierung ſich einzufinden, Proden der be: 
nannten Materialien vorzmeigen und idre Forderung zu 
Protokoll zu geben, welchemnächſt der Mindeſß fordernde, 
und der die beſten Materialien zu liefern im Stande if, 
den Zuſchlog entweder auf das Ganze oder einen Theil zu 
gewärtigen hat. Königsberg J. d. N. den zoten Juli 1811. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung von der Neumark. 


Sausverkauf in Ueckermünde. 


Zu Ueckermünde wird Schuldenwegen das Wohn baus 
des Schuhmacher Michael Friedrich Diumaan No. 166 (b) 
an der Mauer daſelbſt, mit der dazu gebörigen Wleſen⸗ 
kagel, in den, auf den zallen unit, aalen Juſii und 
29fen Auguſt dieſes Jadres, Vormittags io Uhr, zu 
Rathdauſe angeſetzten Terminen, von weiches der letzte 
peremtoriſch if, dem Meiſtdtetenden verkauft; worn Kauf⸗ 
llebbabere biedurch eingeladen werden. Die Taxe vom 
Haufe mit Zubehör in dem dort alfizirten Sadhaſtatiens⸗ 
Ueckermuͤnde den ı6ten Map 1811. 

Das Stadtgericht. 


Freiwilliger Verkauf. 


Es fell Toe lungsbalder im Wege der frerwiligen 
Subbafſatlon, das den Erden des zu Iſinger verfter denen 


Srromann Gar ft sugebärige Frerpaus, öffentlich verkauft 
werden. Za been Grundſlücke gehoren auſſer dem 
Wobnhauſe zwey Ställe, fo wie 1 Mandedurgiden Mor⸗ 
en Gattenland. Der kaxitte Werth I 106 Rrblr. und 
e jährlichen Abgaben betragen = Rtblr. 4 Or 6 Pf. 
Der veremtoricche Bietungstermin iR auf den laten Sep- 
tember d. J., Vormittags um s Udr, iu Iſinger vor dem 
Herrn Aſſeſſor Nürnberg angeſetzt, sa welchem beſitz⸗ und 
sadlumgsfäbige Kaufluflige bierdurch etsgeladen werder, 
und bat der Metſtotetende bey der Zuſflmmung der In⸗ 
tereſſenten und erfolgter obervormundſchaftlichen Geneb⸗ 
mig aug den Zuſchlag zu gewärtigen. Colkatz den ızten 
ulti 1811. N l 
3 Koͤnigl. Preuß. Pommerſches Demalsen, Zafiz Amt. 


3 Stb ef. 

Der als Thellnebmer eines ſehr bedeutenden Dich: 
ſtabis zur geſänglichen Haft geiogene Muſikas Car! Hela, 
sich Braun, fd aus dem biefisen Gefänanig entſcungen; 
es il derſelbe einige 30 Fahr alt, kletrer Statur, dat 
ſchwarze Haare und Augen, ein blaſſes Geſicht und iſt ge⸗ 
wöbnlich ſede freundlich wenn man mie ibm ſpricht; feine 
Kleidung kann, auſſer einem grauen Uedertock, den et den 
der Entweichung getragen dat, nicht beielchnet werden. 
Alle Bebörden werden erſucht, den ꝛc. Braun im detref⸗ 
fenden Fall artetiten und gegen Erstattung aller Koſten 


unter ſichere Bezleltung anhero trans portſren zu laſſen. 


e den zıflen Julli 1811. 8 
EN, en Koͤnigl. Stadtgericht. 


Breunn hol; Verkauf. 
Am ıfen künſtigen Monats ſollen im Pfarrhauſt bir 
idR 70 Klafter ztüßig eiſen Kloseubol; und 171 Klafter 
elſes Koübpelbolt, begdes za 6 Faß breit und 7 Fuß hoch 
geſeget, und in den ber Kirche iu Klein⸗Stepenſz auars 
börigen Elsbrüchern im verganzenen Winter geſchlagen, 
an den Meis bietenden verkauft werden. Der Zuſchlag 
baͤngt von der Genehmigung der Königl. Regierung von 
Pommern ab. Stepknitz Sen pten Julli 1811. 
Koͤnigl. Preuß. Pommerſches Domaſnen⸗Juſtiz⸗Amt. 


Funfzig Faden FT, ßiges trockenes eichen Brennbolß, 
welche im KRöniel. Saurenktusſchen Korfrevier geſchlagen, 
unb zur Waſfer⸗Ablage beym Dorfe Liepe angefabren find, 
ſollen, nach der Verfuͤgung Einer Königl. Hochpreißl. Re⸗ 
gierung von Bommern, unter Vorbetzalt der Approbatlon, 
meifidietend verkauft werden. Kaufluſtige werden dem⸗ 
nach biedurch eingeladen, ſich in Termins den gien Au⸗ 
qui dleſes Jahres, Vormittags um 9 Uhr, auf ver odge⸗ 
dachten Ablage, ſo zwiſchen Paſewalck und Torgelow am 
Uecke ſtrohm delegen, einzufinden, und ihr Gebot an ben 
zur Adbaltung des Lieltatlons Termigs beauftragten Re⸗ 
vlerſorſtbedienten, Oberförſter Rummel, abzugeben. 


Sr Guͤtherverpachtung. 5 

olgenden, dem Gemuͤthsſchwachen Herren 

Fi As 5 Borcke auf Wangerin gehörigen Gi: 
RER Klein⸗VBorckenhagen und H 

„Borckenhagen, Klein⸗Borckenhage Hen⸗ 

Saen a es letztere zur Zeit die Erben des 
Arrendator Eckert in Pacht haben, > 

die Pachtjahre der bisherigen Wächter auf Marien ıgıa 


u Ende gehen, und ſolche anderweltig an den Meiſt⸗ 
ietenden auf Drey oder Sechs Jahre verpachtet wer⸗ 
den ſollen; ſo iR hierzu ein Lieitattous-Termin auf den 
Neunten Auguſt dieſes Jahres, des Vormittags um 
9 Uhr, auf dem Guthe Wanzerin (b) angeſetzet. Pacht⸗ 
luftige, welche dergleichen Pachtungen zu übernehmen ver- 
mögend, und dieſerhalb ſowohl, als auch wegen ihtes 
Wohlverhaltens ſich durch glaubhafte Atteſte legitamire 
koͤnnen, werden hiemit aufgefordert, ſich in erwähnteiſt 
Termin einzufinden, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbietende, 
wenn deſſen Gebot fünf annehmlich, nach erfolater Ge, 
nehmigung des Koͤnigl. ochpreißl. Pommerſchen Bars 
mundſchafts⸗Collegit, den Zufchlag zu gewaͤrtigen. Die 
Pachtbedingungen nebſt Anſchlag eier übrigens ſchon 
vor dem Termine bey mir, dem General- Land ſchaftsrath 
von Löper, als Curator des Gemüthsſchwach el Herrn 
non Borcke, ſe wie auch bey dem Gerichtsbalter, Heern 
Juſtiz⸗Commiſſarius Naatz zu Freyenwalde eingeſehen 
werden. Stramehl bey Labes den zaſten Junii 1811. 


Auction zu Uſedom. 


Den raten August c. folen in dem Haute Ne. a0, 
der Swlnergraße bleſelbſt, nachſtehende Sachen. ais: 
ein Wagen, 2 Pferde, Kube, Ochſen, Ziegen, 
Schmeine, eimas Sliber und Kupfer, eine Wand⸗ 
uhr, Tiſche, Stuͤele, Spinde und Betten, 
oͤfertlich an den Melſtble tenden, gegen gleich kaare Be⸗ 
jablung in Courant, berkautt werben. -Kaoflaftige wet⸗ 
den Daher eingelarer, gedachten Tagen Bormettasg um 
9 Uhr ſich einzufinden. Ufedom den 1sten Jaltı 1811. 
Von Auſttagewegen. Das Stadtgericht. : 
— — — H— —— 
Auctions⸗Anzeigen in Stettin. . 
Am künftigen Mortag als am z9ſles Julii wird durch 
Unterſchriebenen, auf der Oberwieck, in dem großen Haute 
gerade über den Saltſoeſcher, über Spiegel, Sopha, 
Stüͤble, Sack, und Siutzahren, wie auch noch verſchle⸗ 
dene Merdles und Hausgerätb, Kleidangskuͤcken und 
Kͤcbengeſchirr, Asciſon gehalten werden. Zugleich wird 
diebed bemerkt, daß auch der Garten am Ende der Ober⸗ 
wieck, welcher ſebr anafne dm If, anderweltig verpachtet 
werten ſoll Kauf und Pachrllebbaber haben ſich gelaͤl⸗ 
liaſt am füsftigen Montag Vormittag gegen 9 Uor im 
beßimmten Haufe einzufinden, und den billlaſten Zuſchlag 
zu gewärtigen. Steitin den aaſten Juli 1871. 


2 x Triepke. 
BBB. e ? 

In dem Johannls.Klorer ſollen Int Termin den sten 
Auguſ dieſes Jabres, Nachmittags um 2 br, Hausge⸗ 
raͤtb, Kleider, Lein n und Betten, an den Meiſtotetenden, 
gegen gleich banre Bezahlung in Courant, verkauft ner, 
den. Steitin den 18. Julli 1877. 

8 3 Die Fobanniskiofen Deputartion, 
5 dd SANT ne a 
Brennholz Auction. 5 

Nach der allpier eingegangenen Verfiigung Eine 
nigl. Hochloͤblichen Regierung vom cn diese, = 
die auf dem hieſigen Koͤnigl. Brennholzbof vorräthigen 
Beſtaͤnde an buͤchen, eichen und klenen Brennholz, an den 
Meibietenden öffentlich verkauft werden; es wird all 
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hiezu ein Termin auf den sten Kuga d. J., Nachmmit / 
tags um 2 Uhr, auf dem Brenpholzbof angeſetzt. Das 
Hoh kann in kleinern und groͤßeren Quantitäten, nach⸗ 
dem die Käufer es wünſchen, zur Lieitation geſtellt wer⸗ 

den, der Zuſchlag aber nicht eder, als nach erfolgter bo⸗ 
hen Genehmigung erfolgen. Sollten ſich Liebhaber fin⸗ 
den, welche noch vor dem Termin aus freyer Hand ven 
dieſem Holze etwas kaufen möchten, fo belieben ſich dies 
Aben auf dem dieſigen BreungolzComtoir zu melden. 
Stettin ven aaften Juli 1871 

Koͤnigl. Brennholi⸗Comtolr. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Ich bade wieder ganz felſchen gepretzten großkörnlgten 
af. Cavlar erhalgen, welchen ich in Pafidepen üder 
10 lG. zu 7 Gre, in einzelne Pfunde aber zu 1s Gr. 
klinzend Courant offerite⸗ 
Stel Gott! Rrufe Witwe, 


Mat, Roggen Geile, Grüße, Klere, neue Matten 


Eiſen aller Art und Steinkobſen, bey = 


3. D. Ackermann am Heumarkt. 


Bestes Niager Nakltzer Flachs, Rigaer Reinbauf, Kö⸗ 
nigsbetger Schnitt, Lage- und Schukkenbanf, wie auch 
Harftetſe il zu killi⸗e Breiſe zu baden, den 

i F. C. Schröder, am Heumarkt. 


Ale Sorten Hanf und Heede, Petersburger Seifen⸗ 
kalg, ächter daͤnſcher Dredkronentbran, Nofinen, doll and⸗ 
fhrn Suͤßwlic kaſe und gute Ett'o en im Hilligeen Preiſe, 
dex Ernſt George Otto, 
große Dohmſttaße No. 669 


Felnes Prov, Oedl in Gläfer, wie auch in Pfunden, 

apern, Oltves Sardellen feiſche Camp ansts, Me aſe 
tons, inen Rumm in 3 und z Flache Limdurger 
Kaſe, iſt billigt zu haben dey Sornejus & Comp., 
5 routſeuttaße 


Neve große und Hein? Ränigsterger Matten, werden 
zu ſeb diil en Preiſen auf dem Belt aſenſches Comtesr, 
Aorma kt No 730 vesfauis ; 


— mn 


Ein flarker virtſitz ger balber Wa en bebt ben mir zum 
biligen reit za nertanfen. 5 
a Seel. Sottl. Fruſe Wittwe. 


Sanz sarzüglite en liſche Stiefelmtchte is noch fort⸗ 
wihrend ii goldnen Stern biltgft za beko men 
RT SGerth. 


Speicherverkauf u ſ. w. in Stettin. 
Der zum Nachlaß der Frau S aater Hild brands gas 
börtze. in der Sp lich⸗rüraße ud N. 168 belesene pet: 
der fell jetzt veikan't werden, Im Auftiage der Erdeg 
babe ich nen Termin am auf den ayſten Jalil Vor⸗ 
mts eilt Mor, in meiner Wonvun (üpcbendtate 
d, 464) angrſetzt, zu welchem ich Kauflußige diemit 


r 
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elnlade. Ich bemerke dabey, daß ſich bey dem Spelcher 


ein Garten, eine Wleſe von 7 Morgen und ein großes 


maſſives Darts und Malisebäude mit mehreren Boͤden 


befinden. Das Kaufgeld kann zur Hälfte zur ten Hyo⸗ 


potbeck eingetragen ſteben bleiben, und zur Hälfte in 


Pommerſchen Pfankbrleſen nach dem Nomſoalwertd bes 
Stettin den z4ten Gulli 1811. 


ABruͤger ate, Jost Commiſſarlus. 


richtigt werden. 


Quartiere, fo zu miethen geſucht werden. 

Ven einem elslelnen Herrn wird ein Quaitler von 
iwep Stuben nach vorn dinaus, nebſt eigem 
oder Alkoven zu mlerben gewünſcht. Wer ſoſches entwe⸗ 
der fonleich oder za Michaelis d. J. ia der Gegend des 
Noßmerfts oder der Dobmäraßen ablaſſen kann, beliche 
ſich dieſerbald in der bleſigen Zeisungs Expeditlon bals 
Disk in melden. 3 


Wer eine Stube nebn Kammer und Holigelaß, für, 
einen einielnen Mann, zu A bat, beliebe dem 
ae Hrn. Sieſcke am Marlenthor davon Anzeige 

achen. 5 


Zu verwierben in Stettin. 


„In meinem Haufe iR die ate Elage, fo In 4 Stuben, 
einem Sael medreren Kammern, Küche, Holſtemiſe und 


ar deßeht, ſogleich oder auch su Micharti zu vetmie⸗ 


S. Alldach Witiwe, 
Rel'ſchlägerſttaße No. 132. 


Io der aroßen Nite ftraße im Haufe No. 1180 IR die 


mente Stage, deßedend aus 4 aach 6 Stheu, 2 bis 
2 Stabenfammern, einer bellen geräumigen Küche, Speiſe⸗ 
kammer, K ler Hotigelaß und Bodenraem, iu Michal 
d. J. zu dermietden. f 


‚Eine aeränınige Sommneraabe in Gratow Kann ſegleich 
Nähere Auskunft giebt die deſige 


abgetreten weren. 
Beitangs Ervediglon. 


— — 


Bekanntmachungen. 


Eine Wittwe, welche ihren bisherigen Wohnort Berlin, 
mit Stetitu vertaufcht bat, wird eine Schulaaſtalt für 
Kinder we blichen Geſchlechts errichten.“ In den Vor⸗ 
mittageflunden werden fie unter ibrer Aufſicht und Mit⸗ 
wuͤrkung: von geſchickten Lehrern in der Religion, Ge⸗ 
ſchichte Geographie, Naturgeſchichte, deutſche und flanzoͤ⸗ 
ſiſche Sprache, Schreiben, Rechnen und Zelchnen unter⸗ 
richtet werden, — Die Nachmittags- tunden werden 
dagegen aus ſchließlich dem Unterrichte, ſowohl in den ger 


Karinet _ 


x 


a 


möbnfichen, als allen feineren weiblichen Arbeiten gewid⸗ 
met bleiben, den die Vorſtoderin der Anſtalt fıl fi ertdet⸗ 
len wied, und konnen an dieſer Unterweiſung auch ſolche 
zumuere und erwachſenere Töchter Theil nebmen, welche 
die Vormitkassſtunden zu beſuchen verhindert find. Da 
die Vorſteherin bier noch nicht aligemerm bekannt iſt, jo 
bittet fie die Eltern, welche ihr ihre Kinder anvertrauen 
wollen, bey dem Herrn Poſtor Echröder über ihren Cbe⸗ 
rakter, und daß in dieſer Schulanſtalt für die Bildung der 
Kinder mit Sorafalt, regen Eifer, und Redlichkelt gen 
werden wird, Erkundigung eiminziehen, und wird derfave 
auch die Güte haben, ihre Wohnung den Anfragenden 


kuchzuweiſen. 


— 


Ankändige Eltern wünſchen idren Sohn auf eln gutes 
Eorpreir als Lebriiro ust abrenaen. Er beſitzt gute 
Schulwiſſenſchaften. Wer ihn aufınnedmen beneigt if, bes 


tete fein Virlengen verſtegelt unter der Aufſcheiſt A. Z. 
in det diißgen Zeltaugs Expröliten nledertulegen 
— — 


Mableri che und biſteriche Reiſe ln Spaslen, von 
Al xander Laborde, erſtes Bondchen mit 24 K. pferlateln, 
wird ſeit dem 14ten d. M. in einem Landdauſe in Gre 
bow vermißt, Der ebrliche Fin der wird ertucht, etdiges 
gegen 2 Riel. Belodnung au dle dieſtae Zeitungs Exp: 
ditlon abjullefern. Stetten den 24. Julſi 1671. 
— — 72 


Es iſt den isten d. auf dem Dammzoll ein ſpaniſches 
Rohr, in der Starke eines Fingers, mit einem kleinen 
elfenbeinen Knepf, worauf eine perlimutter Platte, ab⸗ 
bänden gekommen; wem dieſes zum Verkauf geftellt 
werden ſollte, wird erfucht, ſelblges apzubalten und gegen 
ein angemeſſenes Douceur im hiesigen Pa Comtoit 
abzuliefern. Stettin, den 17. Juli 18171. 


— Md‚Wdd i œ6-B2Eʒ̃ — — — • ä6—— . — — 
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Zotterie Anzeige. 

Die Gerxikn » £iften. von der erſten Claſſe der beyden Güter⸗Ausſpielungen konnen bey 
mir nachgeſehen, und die in meine Collecte gefallenen Gewinne in Empfang genommen werden. 
Der Elnſatz zur zweyten Claſſe, welche am ziſten dieſes gelogen wird, betragt 

auf Dahlwitz ze. 3 Rthlr. 14 Gr. Courant, 

auf Zackeuzin ꝛe. 1 Rthlr. 1 Gr. Courant. 

Auch kann ich mit Kauf oſen zu diefer aten Claſſe 

auf Dahlwitz A 5 Rthblr. 4 Gr. Courant, 

auf Zackenzin A ı Rthlr. 18 Gr. Courant ö 
aufwarten. Die Ziehung der dritten kleinen Geld⸗Lotterie if auf den raten Auguſt beſtimmt. Die 
veränderten Plane zu derſelben und Looſe a 1 Ktblr. 7 Gr. Courant find in meinem Lotterie-Bureau 

in der großen Wollweberſtraße No. 593 ſtuͤndlich zu haben. Stettin den raten Qulii 1811. 
- Karow, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


ter i. 

Zur zten Claſſe der Guͤter Lotterien, welche den z uuſten dieſes Monaths beſtimmt gezo⸗ 
gen werden, find die Renovations Looſe auf Dahlwitz A 3 Nehle. 14 Gr. und auf Zackenzin 
à 1 Kthlr. 1 Gr. wie auch noch Kauflooſe bey mir zu haben: die in der erſten Claſſe dieſer 
Lotterien in meinem Comtoir gefallene Gewinne: N 
x ; a) zu Dahlwitz . 

auf No. 19 19. und 20699, jede à 100 Rthlr., No. 3348. 3361, jede à s Rthlr., No. 3354, 
8242. 10682. 20738 und 24452, jede A 3 Rthlr., — 
a b) zu Zackenzien 
auf No. 27026, A 20 Rthlr., No. 27268. 27416. 29641. 29775. 32608. 32783. 38237. 
s 47449: 53258 und 69708, jede 2 Rthlr., a a 
werden baar und prompt gegen die Gewinn Looſe bezahlt, die gedruckte Gewinn⸗Liſten wer⸗ 
den gratis ausgegeben. 


Zur sten kleinen Geld⸗Lotterie, 
welche den 1zten Auguſt gezogen wird, koſtet das Loos 1 Rthlr. 7 Er. Cour., 1 Loos 15 Gr. 
6 Pf. Der neue vortheilhafte Plan von Foooo Looſe bietet Joo Gewinne dar, ſo daß das 
gte Loos einen Gewinn giebt; der Hauptgewinn ift 8000 Nthlr. klingend Courant: bey den 
Einſatzgeldern nehme ich jedoch jede Muͤnzſorte und Staatspapiere nach den Cours des Tages, 

die Treſorſcheine A 1 Rthlr. aber für voll an; da jede Ziehung prompt und baar an die Behoͤrde 
bezahlt werden muß, jo kann durchaus kein Credit gegeben werden. Auch iſt in meinem Comtoie 
Gold, Courant und Münze, wie auch Staatspapiere jederzeit zum billigſten Cours eins gegen das 
andre zu verwechſeln. a J. C., Rolin, in Stettin. 


